
Beilage zum Halle schen Tageblatt 3 Juni 1881M 127 Freitag

Stenographischer Bericht
über die

Sitzung der Stadtverordneten Versammlung
Montag den 30 Mai Nachmittags 4 Uhr

Fortsetzung

Stadtv Dir Schrader Referent der Finanzkom
mission Indem ich mich anschicke Ihnen das Referat
über die Sitzung der Finanzkommission zu halten befinde
ich mich in einiger Verlegenheit Denn ich bin auf das
Rathhaus gekommen in der Meinung daß ich nicht das
Referat hatte Ich hatte gehofft daß ich die Akten zugeschickt
bekommen würde das ist nicht geschehen Sie müssen sich
deshalb mit dem zufrieden geben was mir von den Ge
danken und Beschlüssen die in der einen Sitzung von uns
gehegt und gefaßt sind im Gedächtniß geblieben ist Zunächst

bei Erörterung der Frage ob es angemessen sei das
Schlachtehaus unter eigener städtischer Regie zu übernehmen
wurde das Bedauern ausgesprochen daß uns kein konkretes
Projekt vorgelegt war sondern blos allgemeine Prinzipien
wo man kaum in der Lage ist eine feste Stellung zu fassen
Es ist ein großer Unterschied ob man fragt soll die Stadt
die Anlage in eigene Regie nehmen oder die Korporation
der Fleischer oder ob man fragt soll es die Stadt oder
ein einzelner Unternehmer thun Diese Fragen sind ganz
grundsätzlich verschiedener Art und würden von Einzelnen
vielleicht dahin beantwortet werden ich ziehe die Verwaltung
durch die Korporation der Fleischer entschieden der Verwal
tung durch die Stadt vor aber ich ziehe die Verwaltung
durch die Stadt entschieden der durch einen einzelnen Unter
nehmer vor Bei dieser Gegensätzlichkeit der Auffassung
konnte die Kommission sich kaum in der Lage sehen in der
Frage wie sie in ihrer Allgemeinheit vorgelegt war festen
Fuß zu fassen Sie hat sich nun entschieden die Frage
abzulehnen und hält es nicht für thunlich und den finan
ziellen Interessen der Stadt angemessen die Anlage in
eigenen Besitz zu übernehmen Sie führt als einzigen und
durchschlagenden Grund nur den an daß die Verwaltung
dann eine viel schwerfälligere wird als wenn vielleicht die
sachverständige Verwaltung durch die Korporation der Flei
scher stattfindet natürlich unter der Voraussetzung daß
die Stadt das vollständige Jnspektionsrecht erhält die be
aufsichtigenden Thierärzte selbst anstellt und dies nicht etwa
der Korporation überläßt Nachdem die Finanzkommission
zu dieser Ueberzeugung gekommen war besprach sie noch das
Anerbieten seitens der Korporation der Fleischer und das
Anerbieten das von dem einzelnen Unternehmer dem
Hrn Loest gemacht worden ist und da konnte es ihr durchaus
nicht zweifelhaft sein daß das Anerbieten der Fleischer nn
endlich werthvoller und annehmbarer als das des Hrn Loest ist

i und zwar aus dem durchschlagenden Grunde weil nach dem An
erbieten der Fleischer in Folge der Amortisation nach einer be
stimmt abzumessenden Zeit das ganze Besitzthnm in das Eigen

thum der Stadt übergeht während in dem Anerbieten des
Hr Loest nicht ausgesprochen ist daß wenn die Amortisation
vollendet wäre die Stadt ohne Weiteres vollständige
Eigenthümerin wird Die Finanzkommission hat noch einige
Verbesserungsvorschläge gemacht die etwa den Fleischern
vorzulegen wären Dieselben zu diskntiren ist augenblicklich
nicht die Zeit Ich beschränke mich darauf zu wiederholen
daß die Finanzkommission in Bezug auf die Frage der Regie
sich entschieden hat die Erklärung abzugeben daß sie es nicht
für das finanzielle Interesse ver Stadt für geboten hält in
dieser Allgemeinheit das Schlachtehaus in Regie zu nehmen

Stadtrath Jordan Zur Klarstellung möchte ich be
merken daß wenn in dem Vertrage der Name Loest ge
nannt ist statt dessen ebenso gut X A oder Z stehen könnte
Es ist ein allgemeiner Vertrag um zu sehen ob es mög
lich wäre einen Vertrag abzuschließen der die Rechte der
Stadt vollständig sichert Der Name Loest ist nur zu
fällig hineingekommen Herr Loest hat selbstverständlich
ebenso gut wie die Herren Fleischer das Anerbieten gemacht
daß die Stadt nach der Amortisation ohne Weiteres Eigen
thümerin wird

Stadtv Hüll mann M H, ich hätte wohl ge
wünscht daß ein Anderer vor mir das Wort genommen
hätte doch bin ich in gewisser Hinsicht verpflichtet zuerst zu

reden da ich wie Sie vielleicht Alle durch Hörensagen
wissen nebst meinem Kollegen Lutze in der Minorität in
der Kommission gewesen bin Wir sind die Beiden die
mit Ausnahme der Frage der städtischen Regie in allen
Punkten in der Minorität geblieben sind Ich glaube auch
im Sinne des Herrn Lutze zu sprechen wenn ich Sie er
suche mit Ausnahme des einen Punktes alle Kommissions
vorschläge abzulehnen Ich komme zunächst indem ich mich
der Reihenfolge des Orth fchen Gutachtens anschließe zur
Verbindung des Schlachtehauses mit einem Markt und
Handelsviehhof Diese Frage ist jetzt in ein ganz neues
Stadium getreten Früher als wir das vorige Mal ver
handelten drehte es sich nur um einen Schlachtehof nicht
um einen Handelsviehhof jetzt nach dem Gutachten des
Herrn Baurath Orth ist die Kommission auf einen Han
delsviehhof ja wie gesagt wurde auf einen Welthandels
viehhof eingegangen

Redner verliest daraus ein Schreiben des Herrn
Roloff an Herrn Justizrath Fiebiger aus dem nach seiner
Meinung hervorgeht daß früher nur von einem Schlachte
viehhof die Rede gewesen ist

Es war nur ein Kaushof für Vieh ins Auge gefaßt
welches direkt zur Schlachtebank geführt werden kann wie
bei einer großen Anzahl von Schlachtehäusern und zwar bei
Städten welche so groß und größer wie Halle sind bis zu
2 300000 Einwohnern Anders ist die Sache bei den
größeren Städten wie Berlin London Paris Brüssel die
haben bei Weitem größere Viehhöfe aber immer blos für
Schlachtevieh Auch hier spricht man blos von Schlachte
vieh nicht von Handelsvieh In München wo bekanntlich
eines der mustergiltigsten Schlachtehäuser existirt das 1874
begonnen und 1876 vollendet ist wo ein großer Viehmarkt
stattfindet existirt ein Viehhof mit Ställen für 480 Ochsen

für 3200 Stück Kleinvieh und außerdem für 1100 Stück
Saug und Melkvieh Es ist hier also ein Handelsvieh
hof nur für Saug und Melkvieh und zwar weil hier seit
unvordenklichen Zeiten der Stapelplatz für das Vieh ist
das aus den Alpen und den Voralpen kommt Es ist
aber nichts weniger als ein Welthandelsviehhos ein Vieh
hof wo beispielsweise die Fleischer von Nürnberg Salzburg
und Augsburg hingehen während man hier im Sinne
hat einen Viehhof zu gründen wo die Fleischer von aller
Welt Enden herkommen Ich lasse dahingestellt wie die
Kaufmannschaft darüber denkt Jedenfalls hat das Projekt
des Herrn Loest noch keinerlei Erfolge gehabt Es besteht
dieser Viehhof seit Jahr und Tag und man findet auf den
verschiedensten Bahnhöfen tief im Süden und Norden
überall die Annonce des Loest schen Viehhofes und trotzdem
ist es nicht gelungen bis jetzt einen Handel hierher zu zie
hen Ein solcher Handel läßt sich nicht so schnell machen
und ob er sich je herziehen läßt ist zweifelhaft Ich
glaube daß Herr Loest es ordentlich angefangen hat ich
glaube auch daß man es ordentlich angefangen hat als
man vor wenigen Jahren sich bemühte den Wollmarkt
hierherzuziehen Derselbe hat aber auch nicht prosperirt
und ist bald darauf eingegangen Ob es uns gelingen
wird mit den Viehmärkten in Kissingen Schweinfurt und
anderen Städten in Konkurrenz zu treten ist außerordent
lich fraglich

Unter allen Umständen möchte ich es im Interesse der
Stadt für geboten erachten daß dieselbe sich nicht darauf
einläßt Wollen wir überhaupt ein Geschäft machen Wir
wollen ein Schlachtehaus und gutes billiges Fleisch Aber
wir wollen nicht aus einem Viehhos für die Stadt oder
für einen Unternehmer eine Einnahmequelle machen Wir
wollen gutes und gesundes Fleisch Werden wir das durch
einen Handelsviehhof bekommen Nimmermehr Es ist
schon sehr fraglich ob das Fleisch nicht verthenert wird
wenn die Fleischer von Berlin Magdeburg Leipzig als
Konkurrenten unserer Fleischer in der Nähe des Bahnhofes
auftreten Wir wissen daß unsere Fleischer nicht weit nach
Süden oder Norden gehen Die halleschen Fleischer sagen
wir sind nicht in der Lage so viel Geld zu zahlen wie die
Leipziger und Magdeburger weil bei uns das Fleisch
5 oder 10 Pfennige billiger ist Wenn wir Konkurrenz
eröffnen würden wir das Fleisch vertheuern Schon aus
dem Grunde ist es nicht recht daß mit dem Schlachtehause
ein Handelsviehhof verbunden wird Insbesondere wegen
der Seuchen ist das nicht wünschenswert Ein Schlachte
viehhof kann stets mit dem Schlachtehause verbunden sein
Das Schlachtevieh soll gesund sein und wenn ein krankes
Vieh mit unterläuft steht es höchstens 24 Stunden im
Stall und dann ist es weg Haben wir aber einen Han
d e l,s viehhof so ist es unvermeidlich daß das kranke Vieh
länger dasteht und von dort wieder auswärts geht in die
Gutshöfe und sonstigen Handelshäuser und daß aus diese
Weise die Krankheit verschleppt wird Gesetzten Falls wir
haben einen Handelsviehhof und wir bekommen dadurch
Krankheiten bedenklicherer Art wie z B die Rinderpest
und der Viehhof befindet sich so dicht an dem Schlachte
hause wie beispielsweise bei Herrn Loest wo nur ein tren
nender Raum von wenigen Schritten vorhanden ist dann
ist es wahrscheinlich daß nicht mehr blos der Handelsvieh
hof sondern auch das Schlachtehaus gesperrt werden muß
Das ist für den Fall größerer Epidemien ein bedenkliches
Ding wenn der Viehhof in unmittelbarer Nähe des
Schlachtehauses sich befindet Die Verbindung ist immer
eine bedenkliche es sei denn daß man es machte wie in
Wien wo ein großer Raum dazwischen ist Das würde
bei uns nicht zutreffen wenigstens nicht beim Loest schen
Grundstück

Gegen einen Schlachteviehhos bin ich nicht Ein
Schlachteviehhof macht sich ganz von allein Aus jedem
Schlachteviehhose müssen Stallungen für das Vieh vorhan
den sein das geschlachtet wird Wenn bei uns an dem
Hauptschlachtetage am Donnerstage etwa 40 Stück Groß
vieh geschlachtet werden und an zwei anderen Tagen je
25 Stück so würden doch immer Viehställe für Großvieh
da sein müssen die etwa 100 Stück fassen wenn auch von
den Ställen die Hälfte nur immer besetzt wäre Das
Schlachtevieh muß sofort vom Thierarzt untersucht werden

Jedes Vieh wird ehe es Ausnahme findet untersucht Eine
I solche Verbindung macht sich leicht Ueberall wo neuere
I Schlachtehäuser angelegt sind ist dieselbe vorhanden Aber

diese Viehhöfe sind nicht von einer solchen Größe wie Herr
Baurath Orth sie in Aussicht genommen hat M H
Herr Orth verlangt sür die Anlage eine Größe von etwa
16 Morgen Warum Bewiesen hat er in dieser Be
rechnung nichts Es ist eine Behauptung die er giebt
aber wie er dazu kommt den Hallensern solche Größe als
zweckmäßig und nothwendig zu empfehlen ist aus dem Be
richte nicht ersichtlich Es folgt nur aus dem beliebten
Handelsviehhof

Ich hoffe doch daß wir den abschaffen werden er
paßt nur für große Städte Bei allen anderen Städten
die eine derartige Anlage gemacht haben ist ein so großes
Terrain nicht erforderlich gewesen Warum nun die ande
ren Städte es so grundfalsch gemacht haben wenn sie so
kleine Anlagen machten ist mir vollständig unerfindlich
Es ist äußerst schätzbar wenn Jemand eine Unterlage für
seine Größenverhältnisse giebt Hr Baumeister Osthof der
sich viel mit der Errichtung von Schlachtehäusern beschäftigt
hat er hat beispielsweise das Schlachtehaus in Rostock
gebaut hat einfach die Größe der Schlachtehöfe von
den einzelnen Städten genommen und mit der Einwohner
zahl verglichen Er sagt z B Stuttgart hat so und so
viel Einwohner es kommen auf 1000 Einwohner so und
so viel im Schlachtehaussläche Von lö deutschen und
außerdeutschen ergiebt sich als Mittelzahl 183 M aus
1000 Einwohner Das größte Schlachtehaus war das
von Versailles mit 554 pro 1000 Einwohner das
kleinste das von Gent mit 47 m Sonst ergaben sich

Zahlen von 60 70 100 156 c IM Kurzum 180 bis
200 Pll erscheinen ausreichend Wenn man mit solchen
Ziffern rechnete würden nicht so manche Plätze absolut
ausgeschlossen sein die ich doch sür äußerst wünschenswert
zur Berücksichtigung halte Sobald mau von einem Han
delsviehhof absieht sieht man die Lage an der Eisenbahn
nicht mehr als obligatorisch an Dann können wir viel
zweckmäßiger die bequemste und beste Lage wählen ich
bedanre daß ich hier im Widerspruch stehe mit dem Herrn
Stadtbaurath daß ich mit der Kommission im Widerspruch
stehe ist selbstverständlich und das ist die Lage am
Klausthor und an der Saale

Als Mitglied der früheren Kommission und auch später
habe ich mich gegen diese Lage ausgesprochen weil ich nicht
wußte daß die Stadt am Holzplatz ein großes Eigenthum
hat Ich habe nur plaidirt gegen das Hafengrundstück und
gegen das Trübe sche Grundstück gegen das letztere weil
es zu klein ist und einen zu schlechten Zugang hat gegen
das erstere weil es 3 Mieter Auffüllung auf 6 Morgen
nothwendig macht und weil Hr Rittergutsbesitzer Bartels
in der Lage ist jedes Etablissement zu verbieten was ihn
dort belästigen könnte Deshalb war die Finanzkommisston
gegen die Lage an der Saale

Der Herr Banrath hat sich nun auf ein Gutachten
einer früheren Kommission gestützt das er nach meiner
Ansicht falsch angezogen hat Ich erkläre daß ich eines
theils anderer Ansicht geworden bin aus dem erwähnten
Grunde anderntheils weil man durch ein größeres Hin
eindringen in die Materie andere Ansichten bekommt Man
spricht immer davon jede Stadt muß nothwendig ihr
Schlachtvieh durch die Eisenbahn beziehen Bis jetzt ist
das absolut falsch Das Schlachtvieh welches durch die
Eisenbahn bezogen wird ist nach der Aussage der Sach
verständigen durchaus nicht so schnell brauchbar als das
welches angetrieben wird Selbst wenn es nur einen halben
Tag auf der Eisenbahn gewesen ist haben mir Gutsbesitzer
Oekonomen und Fleischer gesagt muß es 3 oder 4 Tage
stehen während es sonst wenn es vom Lande angetrieben
ist nach spätestens 24 Stunden geschlachtet werden kann
Es ist ferner gesagt daß Schlachtvieh aus der Ukraine nach
Paris geführt sei Das gebe ich zu es ist vollständig
richtig Aber wir wollen doch nicht solches Fleisch essen
wie die Leute vor Paris Ich habe Leute genug befragt
wie das Fleisch beschaffen gewesen ist Diese Kriegszustände
sind nicht anzuziehen

M H das Schlachtehaus liegt am zweckmäßigsten
da wo der Zutrieb des Viehes am wenigsten durch die
Stadt geschehen muß Es ist zweifellos ein Uebelstand
wenn das Vieh durch die Stadt trausportirt werden muß
Nun bekommen wir notorisch das meiste Vieh aus dem
Mansseldischen mit Ausnahme der Schweine welche in
Halle selbst in großer Anzahl gezüchtet werden Von
16000 werden etwas über 12000 gezüchtet Es liegt mir
hier ein Bogen vor in den namentlich von Fleischern Eiu
zeichnungen gemacht sind über das Vieh welches sie Herein
transportiren und zwar zu welchen Thoren Derselbe steht
zur Disposition Es geht daraus hervor daß die über
wiegende Zahl des Schlachtviehes durch das Klausthor an
getrieben wird und dies würde wenn das Schlachtehaus
an die Saale zu liegen käme die Stadt gar nicht berühren
Dasselbe wird bestätigt von dem Hrn Steuerrath Alberti
den ich um Auskunft bat über die Verhältnisse in der Zeit
als noch die Mahl und Schlachtsteuer bestand Zwar
ließen sich die Spezialregister nicht anziehen Dieselben sind
verkauft weil sie nur drei Jahre aufbewahrt werden Aber
nach Ansicht derjenigen Beamten die dabei fungirten sind
bei der Elisabethbrücke etwas über 2/5 bei dem Geistthore
und anderen beinahe angetrieben Es harmonirt diese
Angabe mit den Aussagen der Fleischer Ebenso stimmt
damit überein was die großen Oekonomen von Mansseld
sagen

Es liegen mir vor die Aeußerungen der Herren Zim
mermann Benkendorf und Zimmermann Salzmünde Beide
sagen daß die überwiegende Mehrzahl des Viehes aus dem
Mansseldischen nach Halle geht Von beiden Gütern ist
der Nachweis direkt geführt worden Der Hauptzutrieb
des Viehes kommt von dort Insbesondere ist der Zutrieb
durch die Bahn ein geradezu verschwindender Durch die
Eisenbahn sind bezogen im letzten Jahre an Schlachtvieh
Summa 302 Rinder von 3810 280 Kälber 200 Schweine
300 Hammel Die Schweine sind nicht mitgerechnet
welche die Stärkefabrikanten bekommen zum Fettmachen
Es ist doch am allergünstigsten wenn wir das Schlachte
haus an das Klausthor legen dann kommen wir über eine
Masse von Skrupeln hinweg die sonst gemacht sind

Wenn das Schlachtehaus nicht an die Eisenbahn zu
liegen kommt werden solche Einwände wie sie Hr Prof
Kühn gemacht hat nicht in Frage kommen Ich glaube
zwar nicht daß er im Stande ist seine Einwände zu be
weisen Er sagt es inficiren eventuell die Thiere die ein
geschlachtet werden das landwirthschastliche Institut und
zwar die Musterthiere die im Thiergarten ausgestellt sind
insofern die von dem Versuchsfeld nach dem landwirthschaft
lichen Institut zurückgehenden Thiere den Weg Passiren
würden der vom Schlachtevieh betreten würde Ich habe
nach verschiedenen Orten geschrieben um zu sehen was die
Erfahrung an die Hand giebt einestheils bezüglich der
schlechten Gerüche die vom Schlachtehaus ausgehen und sür
die näheren und ferneren Adjazenten lästig und schädlich
sind Ich habe ferner noch zwei Fragen vorgelegt wie es
steht um die Etablissements die in der unmittelbaren Nähe
des Schlachtehauses entstehen und von den Schlachteabgängen

dependiren wie es sich um deren Entstehung verhält und
endlich wie es steht mit der Verbreitung von Epizootien
von Thierkrankheiten durch Zutritt des Schlachtehauses Ich
habe nach verschiedenen Orten geschrieben aber nur zwei
Antworten erhalten Die eine ist von Köln wo das Schlachte
haus 5 oder 6 Jahre alt ist aä 1 Begründete Klagen
sind eigentlich nicht laut geworden Eine Bierbrauerei tzu



anfangs einmal remonstrirt aber ohne Erfolg aä 2 In
dustrielle und gewerbliche Etablissements welche direkt vom
Schlachtehaus dependiren sind nicht entstanden wenn man
nicht Ställe c dazu rechnet s ä 3 Es läßt sich keine
Thatsache anführen daß durch das Schlachtehaus Krank
heiten veranlaßt seien Ein in der Nähe des Schlachtehauses
gelegener Stall wurde einmal gesperrt weil Maul und
Klauenseuche ausgebrochen war Interessanter als dieser
Bericht ist der des Stadtdirektionsarztes vr Gußmann in
Stuttgart Hier ist ringsherum die Landwirthschaft so ent
wickelt daß man sich ohne Zuziehung der Eisenbahn mit
Schlachtevieh versorgt Dr Gußmann schreibt 1 In den
ersten Jahren als die Wasserzufuhr noch nicht genügend und
die Kanalisation noch nicht durchgeführt war wurden aller
dings begründete Klagen über Verbreitung übler Gerüche
von Seiten der näheren und ferneren Adjazenten laut Seit
dem aber reichliche Wasserversorgung vorhanden und seit
dem der Stadttheil systematisch kanalasirt ist haben alle
Klagen aufgehört 2 Bon Etablissements in der Nähe
welche direkt dependiren ist nichts bekannt 3 Von Epi
zootien ist zu meiner amtlichen Kenntniß nichts gekommen
Ebensowenig erinnere ich mich aus früherer Zeit von an
steckenden Thierkrankheiten welche auf das Schlachtehaus
zurückzuführen sind gehört zu haben Milzbrand ist hier
seit vielen Jahren nicht beobachtet Ich kann aus eigener
Erfahrung nur noch sagen daß derartige Etablissements die
vom Schlachtehaus dependiren reine Phantasien sind So
ist mir in München Zürich und Basel nichts Derartiges
bekannt

Sie sehen auch diese Motive die man angeführt hat
gegen das Steckner fche Grundstück die Verpestung für die
Kliniken und die Jnsalubrität der Wege für das Vieh des
landwirthschaftlichen Institutes treffen nicht zu Wenn
Hr Prof Kühn sein Vieh gefährdet sieht wie kann er es
über eine öffentliche Landstraße gehen lassen wo Vieh aller
Art alltäglich geht Das klingt gerade so als wäre das
Schlachtehaus der Sammelpunkt für alles kranke Vieh Es
liegen in der Beziehung Erfahrungen vor Anfangs wird
wohl krankes Vieh gebracht aber sobald nur ein Stück zu
rückgewiesen ist ist es verschwunden Man hütet sich es

zu bringen weil man weiß es wird ein Theil konfiszirt
In dem Bericht des Magistrates von Liegnitz steht nach
4 Wochen kam kein krankes Stück Vieh mehr hin Aber wenn
ich auch die Einwürfe entkräftigt habe so glaube ich doch
daß man besser thut wenn man nicht an die Eisenbahn
geht sondern an das Klausthor Sie merken jetzt nichts
von dem Viehverkehr auf der Straße Sie werden dann
noch weniger merken Ich plaidire also gegen einen Han
delsviehhof und gegen die Anlage eines Schlachtehauses an
der Eisenbahn und bin für die Anlage desselben an der
Saale

Bei der Frage nach der Regie halte ich principaliter
an der städtischen Regie fest Ich halte das für das einzig
Richtige Ich bin dafür schon deswegen wei die Abrechnung
bei einem Unternehmer oder bei einer Gesellschaft eine
schwierige ist Das hat immer seine Bedenklichkeiten Es
dürfen nicht mehr als 6 Prozent genommen werden 1 Pro
zent zur Amortisation und 5 Prozent zur Verzinsung Die
übrigen Kosten müssen auf diese Prozente zugerechnet wer
den und daraus setzt sich nun die Höhe des Tarifes zu
sammen Erstlich ist das eine bedenkliche Geschichte was
rechnet man noch Alles zu den anderen Gebühren wie hoch
rechnet man die Das ist ein wächsernes Ding das kann
niedrig und hoch geschraubt werden Es ist nicht zweck
mäßig die Sache Jemandem zu übergeben der einen Neben
vortheil erringen muß der wenn es die Fleischerinnung ist
sich so halten muß daß er schadlos fortkommt

Ferner werden irgend welche technischen Verbesserungen
allemal von einem Unternehmer oder einer Genossenschaft
schwerer zu erreichen sein als von der Kommune welche
lediglich im Interesse der Einwohnerschaft handelt Ich
würde principaliter immer für die Regie der Stadt sein
Fünf Schlachtehäuser ausgenommen haben alle städtische
Regie Von diesen 5 werden 3 von den Fleischern 2 von
Aktiengesellschaften verwaltet In der letzten Zeit hat man
angefangen sich mit den Fleischern in Verbindung zu setzen
und die Schlachtehäuser von Braunschweig Hannover und
Ehemnitz werden von den Fleischern verwaltet Die Ver
bindung mit den Fleischern ist nicht unmöglich Ich halte
auch dafür daß wir bezüglich der Entschädigungen wegen

der Aufhebung der Schlachteberechtigung auf diese Weise
wenn die Fleischer die Verwaltung übernähmen am schnellsten
hinwegkämen Bei einer ganzen Masse von Schlachtehäusern
sind erhebliche Entschädigungssummen gezahlt worden Die
Schlachtehäuser in der neueren Zeit entsprechen den polizei
lichen Anforderungen und man würde das nicht in Anwen
dung bringen können was man bei älteren Schlachtehäusern
benutzen konnte Diese Frage möchte ich mir jetzt noch offen
halten hier bin ich noch der Belehrung zugänglich Prin
cipaliter bin ich allerdings für die städtische Regie Ich
habe meinen Standpunkt als den Standpunkt der Minori
tät dargelegt Bauen wir das Schlachtehaus an die Saale
und zwar auf den Holzplatz eventuell mit städtischer Regie
eventuell mit der Regie der Fleischer Ich empfehle Ihnen
meine Anträge anzunehmen

Vermischtes
Die Visitenkarte Eine Frau geistreich und

schön duldete die Eonrmacherei eines Herrn dem man jene
beiden Eigenschaften nicht gerade nachsagen konnte In
ihrer Abwesenheit hatte er eben eine Karte eingereicht
Ach, rief das kleine Töchterchen der Dame entgegen
Die hübsche Visitenkarte blaßrosa mit Goldschnitt Darf

ich sie zum Spielen nehmen Das darfst Du, war
die Antwort Aber wie schade, rief die Kleine ach sage
warum biegt der fremde Onkel immer ein Eselsohr hinein

Ja Kind, erwiderte die Mutter es zeigt doch
daß er selbst hier gewesen

Dingelstedt der Dichter seiner eigenen
Grab schrist Aus eine Photographie welche Dingel
stedt Paul Lindau widmete schrieb der jüngst verstorbene
Dichter Wenn Ihr mich möglichst spät begrabt

Laßt dies auf meinem Steine lesen
Er hat Zeitlebens Glück gehabt
Doch glücklich ist er nie gewesen

Wien 2v Mai 1876 Franz Dingelstedt
IZ H s zur Lotterie der Gewerbe n Judustrie

VV f 5 Ausstellung zu Halle a/S sind zu
1 Mark haben in der Exped d Tageblattes

Die zum Neubau von 2 Villen für die Provinzial Jrrenaustallt zu
bei Schkeuditz erforderlichen

g Erd und Maurerarbeiten nebst Kalklieferung veranschlagt zu 2921 57 l

2648,59 5570,16
d Zimmer und Lehmerarbeiten nebst Material veranschlagt zu 5168,79 4

4931,37 10100,16
sollen im Wege öffentlicher SuSküssion vergeben werden

Bezügliche Offerten sind versiegelt und mit entsprechender Aufschrift bis

Sonnabend den 11 Am er Vormittags 19 W
im Bureau der Unterzeichneten große Steinstraße 41 abzugeben woselbst auch die
Bedingungen nebst Kostenanschlägen und Zeichnungen zur Einsicht ausliegen

Halle a/S den 31 Mai 1881
Die Landes B auinspektion

Steckbrief
Gegen die unten beschriebene ledige Lonise Meyer angeblich zu Carlsrnh am

21 Mai 1855 geboren zuletzt in Halle a/S welche flüchtig ist ist die Untersuchungshaft
wegen Diebstahls verhängt

Es wird ersucht dieselbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß zu Halle a/S
abzuliefern

Halle a/S den 31 Mai 1881 Königliche Staatsanwaltschaft
von Moers

Beschreibung
Alter 26 Jahre Größe 1,60 in Statur schlank Haare schwarz Stirn frei

Augenbrauen schwarz Augen schwarz Nase proportionirt Mund proportionirt Zähne
gut Kinn rund Gesicht länglich Gesichtsfarbe gesund Sprache deutsch

Besondere Kennzeichen geht auffällig aber gut gekleidet vorzüglich großer Hut mit
gelbem Atlas besetzt

Bekauutmachung
Vorkaut ävr uekör RaWuerie in Lalle a/8

Das der Actien GesiUschast Neue Actieu Zucker Raffinerie in Liquidation
zu Halle a/S gehörige im Grundbuchs von Halle Band 65 Blatt Nr 2363 unter I und
ll verzeichnete in der Raffineriestraße unter den Nummern 4 und 7 belegene Etablissement
nach der Gebändesteuer Rolle veranlagt zu einem Gesammtnutzungswerthe von 31165
oll mit allen vorhandenen bisher zum Betriebe benutzten Maschinen und Gerätschaften

öffentlich meistbietend verkauft werden
Der Termin hierzu ist auf

Dienstag den Juli d Js Bormittags 10 Uhr
in den Geschäftsräumen der Gesellschaft Raffineriestraße Nr 4 festgesetzt worden

Bietuugslustige haben bis spätestens den 2 Juli d I eine Cantion von 75000
n baar oder in deutschen zinstragenden nicht außer Cours gesetzten Staats Eommnnal
oder Eisenbahnpapieren welche an der Berliner Börse notirt und nach deren Course zu
berechnen sind mit den laufenden Zinsscheinen und Talons bei dem Bankhause H F
Zehmann in Halle a/S zu hinterlegen Die näheren Verkaussbedingnngen werden auf
Erfordern mitgetheilt

Das Verzeichniß und die genaue Beschreibung der Baulichkeiten sowie der mit den
Grundstücken zum Verkauf kommenden Maschinen und Gerätschaften kann gegen Zahlung
von 20 bezogen werden

Die Besichtigung des Etablissements wird im Laufe des Monats Juni cr bereit
willigst gestattet werden doch wird gebeten den beabsichtigten Besuch möglichst drei Tage
vorher anzumelden

Halle a/S den 26 Mai 1881
Neue Actien Zucker Raffinerie

in Liquidation

Holz Bersteigerung
8 Juni c Vorm 11 Uhr im Gasthaus zu Schntzbez Aca 20 rm Eichen 56 rm Linden Reiser 2,5 rm Eichen Stockholz u 600 kl Tonnenbandstöcke

Königliche Oberförsterei

Die Anmeldung zur Convertirnng der 5 /g Prior in 4 /z /oige im Verhält
niß von 3000 fl s 5 /g I 3300fl Z 4 /z /y hat vom 10 bis 25 Jnni er
zu erfolgen Ich bitte um gefl rechtzeitige Zustellung der Stücke

Halle a/S den 1 Juni 1881

Erlaube mir einem geehrten Publikum die Mittheilung zu machen daß ich das
seit zwölf Jahren unter der Firma geführte Geschäft dem

Herrn Drechsler nnd Bildhauer Lsedk
übertragen habe

Für das entgegengebrachte Vertrauen bestens dankend knüpfe ich hieran die Bitte
dasselbe auch meinem Nachfolger zu Theil werden zu lasten

Achtungsvoll

vmmttwetc osepkine ürknrtk
Bezugnehmend auf Obiges erlaube mir einem geehrten Publikum vou Halle und

Umgegend die ergebene Mittheilung zu machen daß ich das seit vielen Jahren unter der

Firma geführte Geschäft käuflich übernommen habe Genügende
Waaren Kenntniß wie direkte Bezugsquellen setzen mich in die Lage allen Anforderungen
gerecht zu werden Gleichzeitig halte mein großes Lager von GtSvkv

und bestensHochachtungsvoll ergebenst

ürknrtk s Havlikolxsi
Leipzigerstratze 99

empfohlen

Dampfschiffahrt nach der Nabeninsel
Heute Freitag stündige Abfahrten 8 I,rÄZ Kv

Speck Verkauf
Freitag und Sonnabend dieser Woche

verkaufe ich im Schwan gr Steinstraße S1
wiederum

besten geräucherten Speck
5 A 60 Kernschinken nur ganze und
halbe Schinken ä A 85 F Schmalz ä M
65 H Schlack und Knackwnrst wie sonst

ü

aus Minden in Westfalen
Gaßwirthschasl Verkaus

ganz in der Nähe großer Fabriken bedeuten
der Bier und Branntwein Umsatz Victua
lienhandel kann stark betrieben werden Kauf

preis 3500 Gefl Offert unter A 34
durch die Exped d Bl erbeten

Die neuesten Fayons
in

Herren Filzhüten
von 2 50 H an

für Knaben
von 1 75 anHerren Stoffhüte von 2 an

Herren Stoffmützen von 75 an
Schülermützen von i an

empfiehlt

die Ant n Mützen Fabrik
A Schülersyof 9

6 hohes eis Schwungrad mit Bock zum
Drehen 4 Weitzblechrohre einige hundert
Fuß Eisenblechstreifen 20 x 90 cm sind
billig abzugeben Klosterstraße I0s

Ausverkauf
Wegen Verlegung des Geschäfts

offerire ff polnische Kiefern Bohlen und
Bretter zu sehr billigen Preisen

v r Rliiiiliii Holzhaudluug
Hall e a/S Holzplatz 3

Gelaß offerirt Rathhansg 5
7

10 Fuß hohe schöne Oleander sind zu
verkaufen Magdebnrgerstrake 28

U UM MW
Am 1 Pfingstfeiertage

früh
f beider Züge 1 Uhr

Sonnabend z Sonntag

1 Extrazug nach

III Kl 5 II Kl hin u zurückRückfahrt beliebig mit Personenzug innerhalb
6 Tagen

2 Extrazug nach ülLLHÄLll
Wartburg

auf 3 Tage Rückfahrt beliebig mit Personen

zug III Kl 5 II Kl 7 2 hin u
retour auf 6 Tage Rückf beliebig III Kl
7 II Kl 10 /z

WG Billets nur bis Donuerstag
Abend später 1 mehr bei

Steinb recher H Ja s per am Markt

Hall Turn Verein
Montags und Donnerstags Uebung

Für den redactionellen Theil verantwortlich k Bobardt in Halle Erpedition in Waisenhanse Buchdrucker des Waisenhauses
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